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Christian Neuhäuser, Jahrgang 1977, hat Philosophie, 
Soziologie, Politikwissenschaft und Sinologie in Göttingen, 
Berlin und Hongkong studiert. Er hat 2010 in Potsdam mit 
einer Arbeit über den moralischen Status von Unternehmen 
promoviert. Seit 2014 ist Christian Neuhäuser Professor für 
Philosophie und Geschäftsführender Direktor am Institut für 
Philosophie und Politikwissenschaft an der TU Dortmund. 
Seine Forschungsschwerpunkte sind Theorien der Würde, der 
Verantwortung und des Eigentums. Er arbeitet insbesondere 
zu Fragen der Wirtschaftsethik und der Philosophie der 
Internationalen Politik, hier vor allem zu Fragen der Migration 
und der globalen Wirtschaftsordnung. 

Einführung in das Thema 

Reichtum gilt als gut, sogar als begehrenswert. Selbst wer nicht nach ihm strebt, würde ihn 
kaum zurückweisen, und wer anderen ihren Reichtum nicht gönnt, gilt schnell als neidisch. 
Christian Neuhäuser stellt in seinem Vortrag solche Selbstverständlichkeiten in Frage und 
behauptet: Man kann nicht nur reich, man kann auch zu reich sein. Er zeigt, dass das 
gesellschaftliche Streben nach immer mehr ein Zusammenleben in Würde gefährdet, und 
argumentiert für einen Umgang mit dem erreichten Wohlstand, der deutlich verantwor-
tungsvoller ist als derjenige, den wir gegenwärtig pflegen. Dabei kommen auch die Themen 
der Gier und des Neides zu Sprache: nicht Neid, sondern die Gierkultur ist ein zentrales 
Problem unserer Wirtschaftsweise. 
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